
Organ der SED-Betriebs- 
parteiorganisation 

VEB Werk 2. Januarausgabe 
für Fernsehelekironik 0,05 M 2/73 

„Planmäßig produzieren, 
klug rationalisieren 

uns allen zum Nutzen!“ 

Christa Michaelis, Einrichter int 
Werkteil Sonderferiigung Pankow, wurde 

1972 für ihre hervorragenden Leistun¬ 

gen als Jungaktivist ausgezeichnet. Sie 

hat großen Anteil an den bisherigen 
Vorbereitungen der X. Weltfestspieie in 
ihrem Bereich, 
In Pankow und Lichtenberg wurden be¬ 

reits viele Gastgeschenke angefertigt. 
Bis jetzt wurden in Lichtenberg 27 und 

in Pankow 30 Quartiere geworben. 

Optimistisch und 
verantwortungsbewußt 
Der Hauptweg zur notwendigen Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduktivität 
bleibt nach wie vor die Intensivie¬ 
rung der Produktion durch sozialisti¬ 
sche Rationalisierung und die Entlal- 
tung des schöpferischen sozialisti¬ 
schen Wettbewerbes. Dabei steht im 
Mittelpunkt das gemeinsame Ziel, 
den Plan zur Steigerung der Arbeits-- 
produktivität um ein Prozent zu 
überbieten. Das erfordert auch mehr 
Sorgfalt auf die konsequente Durch-, 
Setzung des Planes Wissenschaft und 
Technik. Diese Feststellung der 9. Ta¬ 
gung der Bezirksleitung Berlin der 
SED formuliert auch die Aufgaben 
für unser Werk insgesamt. Das Kol¬ 
lektiv des Werkteiles Bildröhre will 
1000 Bildröhren ohne zusätzliches 
Material liefern, die Fernsehelektro¬ 
niker aus der Bildröhre wollen durch 
die Senkung der beeinflußbaren Be¬ 
arbeitungsfehler und die kontiuier- 
liche Erfüllung des Produktionspla¬ 
nes ihre Verpflichtung realisieren. 
Im Werkteil Sonderfertigung Pan¬ 

kow werden jetzt die gut vorbereite¬ 
ten , - Rationalisierungsmaßnahmen 
planwirksam. Tm Vergleich zu dem 
erfolgreich abgeschlossenen Planjahr 
1972 — der Gewinnplan wurde zum 
Beispiel mit 1,2 Millionen Mark 
übererfüllt wollen die Ferns'eh- 
elektroniker im Bereich . der Sonder-1 
fertiguhg' 1973 eine Produktionsstei-f 
gerung von 20,(i Prozent erzielen. 
„Die Maßnahmen aus dem Planteil II 
des Planes Wissenschaft und Tech¬ 
nik", so betonte Genosse Komor, 
Werkteilleiter Sonderfertigung, „sind 
abgedeckt. Mit dem 1. Produk¬ 
tionstag. des 73er Planjahres gilt das 
Wort und der Plan." 
Das Kollektiv spart durch kluge 
Maßnahmen 28 Arbeitskräfte, die 
anderweitig im Werkteil so dringend 
gebraucht werden. 
Auch die Jugend des Werkteils ist 
kein Zaungast und steht zur Lösung 
einer verantwortungsvollen Aufgabe 
bereit. Ist die gemeinsame Initiative 
von APO, AGL, FDJ und Werkteil- 

m 

m 
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leitung schon jetzt sehr erfolgver¬ 
sprechend bei der gemeinsamen An¬ 
gelegenheit, die Vorbereitung der 
X. Weltfestspiele, so gilt es, in der 
nächsten Zukunft ein neues Jugend- 
kollektiv aus den Aktiven der Ju¬ 
gend des Werkteiles für die Lösung 
einer volkswirtschaftlich bedeuten¬ 

den Aufgabe auf die Beine zu stel¬ 
len. 
Die Fernsehelektroniker im Werkteil 
Sonderfertigung sind optimistisch, 
sachlich und bemüht, der großen 
Verantwortung gerecht zu werden. 
Redaktion 

Nixon, das ist der Begriff 
für Barbarei 
Über die Hintergründe der amerika¬ 
nischen Politik in Vietnam sprach 
in der zentralen Anleitung der Agi¬ 
tatoren am 8. Januar 1973 ein Mit¬ 
arbeiter des Senders „Stimme der 
DDR“. Gleichzeitig beantwortete er 
Fragen der Kollegen und Genossen. 
„Ich habe mit vielen vietnamesischen 
Menschen, mit Hafenarbeitern, deren 

Familien im Bombenhagel umge¬ 
kommen sind, auch mit von Boniben 
schwer verletzten Kindern sprechen 
können. Nixon ist für die vietname- 
sichen Kinder der Begriff der Barba¬ 
rei. Und diese Barbarei liegt in der 
Unmenschlichkeit des Systems des 
Imperialismus begründet.“ 
Viele Notizen wurden im Rahmen 

dieser Anleitung zu Papier gebracht 
und sind eine aktive Hilfe in der po¬ 
litisch-ideologischen Arbeit. 

★ 

Die Parteigruppe III der APO Bild¬ 
röhre wertete in ihrer letzten G 
penVersammlung die zentrale Anlei¬ 
tung der Agitatoren zu Fragen der 
internationalen Solidarität mit Viet¬ 
nam aus. Die Genossen schätzten ein, 
daß clic verstärkte aktive So¬ 
lidarität mit die beste Unterstüt¬ 
zung der Klassenbrüder in der De¬ 
mokratischen Republik Vietnam ist. 

Der Protest 
Voller Abscheu und Empörung nah¬ 
men wir Kenntnis' von den neuen 
verbrecherischen Bombenangriffen 
der USA-Luftwaffe auf die DRV. Wir 
fordern von der USA-Regierung die 
sofortige Unterzeichnung des Vertra¬ 
ges über die Beendigung des Krieges 
und die Wiederherstellung des Frie¬ 
dens in Vietnam. 
Brigaden „Djamila Bouhired“, 
„Hans Beimler“, „Venus III“, B 
67 Unterschriften 
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das argument 

Schweigen, das ist Verrat 
an der Menschheit! 
Warum gab Herr Willy Brandt keine 
Erklärung gegen den Vietnarnkiieg 
ab? 
Die gesamte Menschheit protestiert 
gegen den amerikanischen Vernich¬ 
tungsfeldzug gegen das vietname¬ 
sische Volk. Daß in der Protesrbewe- 
gung die sozialistischen Länder an 
der Spitze stehen, versieht sich von 
selbst, da uns Sozialisten der Krieg 
wesensfremd ist. Selbst führende 
kapitalistische Länder und deren 
Regierungen protestiere^ gegen die¬ 
sen Völkermord bzw. bedauern ihn 
zumindest. Nur die Bundesregierung 
in Bonn und der militaristische 
Klüngel in anderen Ländern dulden 
das, unterstützen die Aggression der 
USA. Selbst in den sozialdemokrati¬ 
schen Parteien, die in den kapitali¬ 
stischen Ländern integriert sind, 
nehmen in dieser Frage verschiedene 
Positionen ein. 
So der sozialdemokratische Minister¬ 
präsident Schwedens, Olaf Palme, 
verurteilt entschieden die Verbre¬ 
chen gegen die Menschlichkeit. Der 
„Friedensnobelpreisträger“ und so¬ 
zialdemokratische Bundeskanzler 
Willy Brandt schweigt. Hat er etwa 
Angst? Nein! 
Die Geschichte der SPD zeigt deut¬ 
lich den Verrat der rechten Führer 
der SPD an den werktätigen Men¬ 
schen. So haben die rechten Führer 
der SPD die Kriegskredite des 
ersten Weltkrieges bewilligt, obwohl 
gerade diese Führung auf einer Sit¬ 

zung der II. Internationalen 1907 
sich gegen jed:en Krieg ausgespro¬ 
chen hat. 
So wurde die Novemberrevolution 
verraten, die Spaltung der Arbeiter¬ 
klasse betrieben. Durch ihre Be¬ 
schwichtigungspolitik war es mög¬ 
lich, daß der Faschismus in Deutsch¬ 
land an die Macht kam. Nach diesem 
großen Völkermorden der Welt¬ 
geschichte verrieten die Führer 
wieder die arbeitenden Menschen. 
Sie wurden zum Krankenwärter des 
Monopolkapitalismus in der Bundes¬ 
republik. 
Willy Brandt, noch als regierender 
Bürgermeister von Westberlin, 
reihte sich unter die kalten Krieger. 
So schrieb zum Beispiel Willy Brandt 
am 14, August 1981 an den Präsiden¬ 
ten der USA unter anderem: ..Es 
wird uns allen das Risiko letzter 
Entschlossenheit nicht erspart blei- 
ben F1) 

Wer selbst nach Waffengewalt ruft, 
die Aggression Israels gegen seine 
arabischen Nachbarn unterstützt, 
wird doch nicht auf einmal zum 
Friedensapostel. 
Eine Tatsadre bleibt aber, WTilly 
P»randt vertritt die mächtigen Mo¬ 
nopole und macht deren Politik. Die 
Politik seiner Regierung ist etwas 
realistischer als die der CDU/CSU. 
Deshalb war es nur möglich, auf 
dem Boden der friedlichen Koexi¬ 
stenz die Verträge mit der Bundes¬ 
republik abzuschließen. 

Herbert Fritz, Brigade „Ernst Abbe", RG 2 

Vietnam — uns so nah 
Vietnam, — 

Land in weiter Ferne. 
Wo ist das Licht, 

das dir den Morgen bringt und alle Finsternis durchbricht. 
Die Trauer sie geht durch den Waid übers Feld. 
Es wird von den Leiden der Menschen erzählt. 

Nacht ist über Vietnam. 
Vietnam, — 

Land in weiter Ferne. 
Was bist du Volk so klein und doch so groß. 

Wie schwer ist dein Leben, wie tragisch dein Los. 
Wo ist die Kraft — 

die Ruhe dir schafft. 
Noch ist Nacht über Vietnam. 

Vietnam, - 

Land in weiter Ferne. 
Wann endet die Not, wann endet dein Leid. 
Wann kommt der Morgen, wann ist es soweit? 
Wann kommt das Licht, das alles erhellt, 
wann gibt es den Frieden auf der Welt. 

Tag komm über Vietnam. 
Vietnam, — 

Land in weiter Ferne. 
Was sind das für Menschen, — 

nein, - die Menschen sich nennen, 
die Wehrlose töten und das Land niederbrennen. 
Nicht Haß, nicht Gewalt wird den Frieden erzwingen. 
Dein Leid wird die Herzen der Menschen durchdringen. 
Solidarität dir, — 

fernes Vietnam. 

Bundeskanzler Brandt mit der ge¬ 
samten SPD-Führungsspitze ist des¬ 
halb aber nicht friedfertiger gewor¬ 
den. Als Diener des Monopolkapitals 
ist er bestrebt, zunächst den Sozia¬ 
lismus, die sozialistische DDR von 
innen aufzuweichen und dann in das 
kapitalistische System zu integrie¬ 
ren. Die gleichen Ziele verfolgen 
aber auch die amerikanischen Mo¬ 
nopole, bloß diese lassen schneller 
ihre Truppen marschieren und wol¬ 
len Vietnam von der Landkarte 
wischen. Denn die Ziele aller Impe¬ 
rialisten sind die gleichen, Profit zu 
machen und den Sozialismus zurück¬ 

zudrängen. Man kann sagen gleiche 
Brüder -- gleiche Kappen. 
Deshalb protestiert Bundeskanzler 
Willy Brandt nicht gegen den Völ¬ 
kermord. Er muß sich schämen, den 
Friedensnobelpreis empfangen zu 
haben. Denn eins tritt doch deutlich 
zu Tage, vom Frieden reden ist eine 
Sache — dafür zu kämpfen eine an¬ 
dere. Mit dieser Elle muß man alle 
Reden des Monopolkapitals und 
deren Vertreter messen. 
Heinz-Joachim Wandelt 
ä) Berlin 1945 -1968, Dietz Verlag 

1970, S. 484 

Solidarität „ÖGItl Fiißd8!t 
die Freiheit" (III) 

Folgende Kollektive beteiligten sich an der großen 
Solidaritätsaktion: 

Kollektiv „Heinrich Mann“, VA 2 14,— M 
Kollektiv „Willi Thiemert“, BT 3 25,50 M 
Kollektiv „Albert Einstein“, BT 3 46,— M 
Kollektiv BT 4 — m 
Kollektiv „Paul Nipkow“, FT, FT 4, FT 5 103,— M 
Kollektiv „Projekts“, TG 80:.— M 
AGL 19, Wertteil S 272,50 M 
Kollektiv „Franz Mehring“, TA 1 17,— M 
Kollektiv „Erwin Nöldner“, R, R 1, RÖ 113,— M 
Kollektiv „Alexander Puschkin“, DM 1 15,— M 
Kollektiv „Dr. M. L. King“, DT 3 31,— M 
Kollektiv „Jugendbrigade 69“, DS 1 36,— M 

Kollektiv „Wilhelm Pieck“, DS 1 20,— M 
Kollektiv Organisation und Rechentechnik, WOR 

113,50 M 
Kollektiv „Marie Curie“, W 3 14,50 M 
Kollektiv „Emst Zinna“, TM 2 15,— M 
Kollektiv „Werner Seelenbinder“, TM 5 186,30 M 
Kollektiv „Qualität“, WGE 3 H,— M 
Kollektiv „Bruno H. Bürgel“, WGM 1 45,— M 
Gewerkschai'tsgruppe I, AGL 8, Direktorat F 40,— M 
Kollektiv „Superorthikon“, RF 1 30,— M 
Kollegen Peters und Henze, RS 4 4,— M 
Kollektiv „Juri Gagarin“, RS 1 15,— M 
Kollektiv „Philipp Reis“, TM 7 240,96 1VI 
Kollektiv „1. Mai“, TMS 348,— M 
Kollektiv „Otto v. Guericke“, TM 2 260,— M 

Zur kostenlosen Blutspende im Be¬ 
triebsambulatorium erklärten sich 
folgende Kolleginnen und Kollegen 
bereit: 
Edeltraud Wuhlke, Gisela Voigt, 
Bernd Brauer. FFE 1 
Wolf gang Berfelde, TM 2 
Gisela Härtel, DMF 
Inge Scholz, Renate Tilheim, FT 2 

Rainer Belle, Monika Wienke, FT 43 
Margarete Werdermann, 
Anni Ortmann, RG 1 
Wolfram Bayer, FT 2 
Edith Kipp, RS 2 
W.-E. Dühring, FFV 1 
Jochen Ruhnke, Hildegard Müller, 
Ottomar Aßmann, Hans Bedorke, 
Horst Kamera, Diethard Rohde, AB 4 

Böhnke, Klemm, KM 7; Joachim 
Mencke, TAF 2; Horst Fischer, 
TAF 2; Bodo Götsch, RS 4; Rose¬ 
marie Fischer, Manfred Bär, RS 1; 
Jentsch, BT 3; Matthes, Hubert, 
Freyny, TG; Körner, Zander, A 4; 
Manfred Willuhn, Max Kalb, KM 5; 
Karl Reithel, BP 5; Scheel, RT 5; 
Wittwer, Reipsdi, A 1. 

<f> 
information 

Ampuüendiffusion 

Die Betriebssektion der KDT führt 
am 19. Januar 1973, 15.00 Uhr im 
Lesesaal der Fachbücherei, Bauteil 
E 3, Kaum 3523 eine Vortrags Veran¬ 
staltung durch. 
Zu dem Thema „Ampullendiffusion 
— ein reproduzierbares und hochpro¬ 
duktives Dilfusionsverfahren“ 
spricht Kollege Köhler, FH 1. 
Die Mitglieder unserer Betriebssek¬ 
tion und weitere interessierte Kolle¬ 
ginnen und Kollegen unseres Betrie¬ 
bes laden wir auf diesem Wege zu 
der Veranstaltung ein. 
Trompler, BS, KDT-Weiterbildung 

Netto-Geldeinnahmen 
Die Netto-Geldeinnahmen der Be¬ 
völkerung stiegen in den letzten bei¬ 
den Jahren um mehr als 7 Milliar¬ 
den Mark. 
Ende 1972 betrugen sie 86,5 Milliar¬ 

den Mark und sind damit um 3 Pro¬ 
zent höher als 1970. 
Das Arbeitseinkommen der Arbeiter 
und Angestellten wuchs in der glei¬ 
chen Zeit um 11 Prozent. 

Konsumgüter 
1971 erzeugte unsere Industrie 
3,1 Prozent mehr Konsumgüter als 
1970. Die Steigerung im Jahre 1972 
beträgt zu 1971 etwa 7 Prozent. Das 
bedeutet ein Warenvolumen von 

2,5 Milliarden Mark, zu dem noch 
die zusätzlichen Einfuhren hinzu¬ 
kommen. Derartige Steigerungsraten 
wurden in der Vergangenheit noch 
nie erreicht. Dahinter stehen die 
Leistungen vieler. 

i 
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sozialistische integration 

Gegenseitiger Export 

von Maschinen und 

Ausrüstungen DDR und VR Polen 

Der Außenhandel zwischen der DDR und der Volksrepublik 
Polen hat sich von Jahr zu Jahr erweitert. Die gegenseiti¬ 
gen Lieferungen betreffen vor allem Waren, die eine ent¬ 
scheidende Grundlage für die planmäßige Entwicklung 
beider Volkswirtschaften und für die Lösung strukturbestim¬ 
mender Aufgaben darstellen. Die schnelle Entwicklung des 
Austausches von Maschinen und Ausrüstungen ist dabei 
von entscheidender Bedeutung. Hohe Steigerungsraten 
weisen die beiderseitigen Lieferungen von Baustoff- und 
Keramikmaschinen, Schiffsausrüstungen, Papierverarbei- 
tungs- und Werkzeugmaschinen sowie Erzeugnisse des 
Automobilbaus auf. 

195% 
»Sv... 

177% 

197t-1975'%::' 

100% 

Export von Maschinen, 
Ausrüstungen und 

Anlagen 
V-S'X'N'n'^ x >c_< 

1966- 1970 

ausderDDR ausderVR Polen 
in die VR Polen in die DDR 

A 

Anteil gm Gesamtexport 1972 

aus dem parieileben 

Das aktuelle 
WF-Sender-Gespräch, 
heute mit Genossin 
Frieda Peikert und 
Ursula Manske über: 

mm. 
■ 

.... 
m. 

m 

> 
% 

• Amerikanisches Verbrechen in Vietnam 
® Hat ein Willy Brandt nur Angst vor Zivilcourage? 

WF-Sender: 
„Sicher haben Sie sich aus der Ta¬ 
gespresse, den Rundfunk- und Fern¬ 
sehsendungen über die bestialischen 
Vernichtungsflüge der USA-Luft- 
waffe in Vietnam informiert. Welche 
Persönliche Meinung vertreten Sie?“ 

Genossin Peikert: 
„Ich muß diese Tatsachen, vor die 
eine amerikanische Regierung die 
ganze Welt mit ihren Bombenflügen 
stellt, als ein ganz großes Verbrechen 
an der gesamten Menschheit bezeich¬ 

nen. Es ist kaum faßbar, mit welchem 
Zynismus und welcher Abgebrühtheit 
der Präsident der Vereinigten Staa¬ 
ten von Amerika vor der Wahl große 
Versprechen abgibt und jetzt das 
vietnamesische Volk ausradieren und 
total vernichten will. 
Wir haben als Kollektiv scharfen 
Protest erhoben und die sofortige 
Beendigung des Krieges gefordert. 
Wir sehen unsere Bemühungen be¬ 
stätigt in der weltweiten Empörung 
über dieses Massenmorden. Unser 
Bereich hat bei der letzten Aktion 
,Dem Frieden die Freiheit* weit 
über 100,— Mark gespendet, und wir 

bemühen uns weiter um die aktive 
Solidarität, jeder von uns. Das zeigte 
sich auch im Ergebnis des Vietnam¬ 
basars. 
Ich bin der Meinung, wir dürfen 
nicht nachlassen in unserer Pflicht 
als sozialistische Internationalisten 
und als Bürger der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik.“ 

WF-Sender: 
„Warum schweigt nach Ihrer Mei¬ 
nung ein Friedensnobelpreisträger 
und Bundeskanzler Willy Brandt?“ 

Genossin Peikert: 
„Für dieses Verhalten, das im kras¬ 
sen Widerspruch zur empörten Welt¬ 
öffentlichkeit steht, habe ich kein 
Verständnis, wohl aber eine Erklä¬ 
rung dessen, was da. so vor sich geht. 
Ich stelle mir dabei die Frage, ist 
Willy Brandt schon so stark amerika¬ 
hörig, oder hat er Angst vor den 
Rechtsextremisten in der Bundes¬ 
republik? 
Betrachtet man das Verhalten größe¬ 
rer Teile der Bevölkerung der BRD, 
so sieht man, daß der Bundeskanzler 
ihnen ein gutes Vorbild ist, sich um 
die schauspielerischen Begebenheiten 
im eignen Lande kümmert, anson¬ 
sten aber dieses Verbrechen an der 
Menschlichkeit durch sein Schweigen 
redlich unterstützt. 
Ich finde, diese Menschen in der BRD 
leben in einer für sie angenehmen 
Wunschbild weit und das entspricht 
der Politik der BRD als imperialisti¬ 
scher Staat. 
Hoffen wir, daß es eines Tages kein 
böses Erwachen geben wird. 
In diesen Kreisen kennt man keine 
Solidarität, jeder ist sich selbst der 
Nächsie. Diese Tendenzen werden 
direkt gefördert, damit sich die 
Leute nicht mit der Politik ihres 
Staates beschäftigen. 
Aber von einem Staatsmann und 
Friedensnobelpreisträger verlangt 
man jedenfalls eine harte und kon¬ 
sequente Verurteilung dieser Ver¬ 
brechen in Vietnam.“ 

WF-Sender: 
„Welche Meinung haben Sie?“ 

Genossin Manske: 
„Für mich ist es, vom Standpunkt des 
einfachen Menschen gesehen, unver¬ 
ständlich, ja ungeheuei-lich, können 
denn die Kinder in Vietnam über¬ 
haupt noch lachen? Sehen sie noch 
die Sonne, ohne gleich nach den 
Bombern Ausschau zu halten? Jeder 
gewissenhafte Mensch verurteilt 
diese Verbrechen und fordert Frie¬ 
den für Vietnam. Der Bundeskanzler 
will es wohl mit Nixon nicht verder¬ 
ben. Er fordert mit seinem Schwei¬ 
gen die alten Kriegsverbrecher und 
Scharfmacher wie einen Adelheid; 
Weinstein heraus, der öffentlich den 
totalen Krieg lobpreist. Und wenn 
Studenten in der Bundesrepublik da¬ 
gegen protestieren, dann werden sie 
als Unruhestifter verschrien. Ein 
großer Teil dieser Jugend hat bereits 
einen schärferen Blick für das Welt¬ 
geschehen und wehrt sich gegen den 
Untergang. 
Für einen Friedensnobelpreisträger 
muß es eine Selbstverständlichkeit 
sein, seine Stimme gegen den Krieg 
und für den Frieden zu erheben,' 
denn dafür hat er wohl doch seinen 
Preis erhalten oder nicht?“ 
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Planmäßig produzieren! klug rationalisieren - uns allen zum Nutzen! 
Die Vertrauensleute unseres Werkes bestätigten: 

im schöpferischen Wetteifer 
den Ideenreichtum, das Wissen 
und Können aller Werktätigen 
für die Hauptaufgabe gewinnen 

Beschluß der VertrauensleutevoSl^erscsmmlung 
des VEB Werk für Fernsehelektronik Berlin zur Organisierung und 
Führung des sozialistischen Wettbewerbs um die allseitige kontinuier¬ 
liche und vertragsgerechte Erfüllung und Ubererfüllunq des 
Betriebsplanes W5 

Die politisdie Führung des Sozialist!- 

sehen Wettbewerbs im Jahre 1973 ist 
auf die weitere Verwirklichung der 
vom VIII. Parteitag der SED be¬ 
schlossenen Hauptaufgabe gerichtet. 
Die darin festgelegte ständige bes¬ 
sere Befriedigung der materiellen 

und kulturellen Bedürfnisse der 
Werktätigen erfordert die weitere 
Intensivierung des Reproduktions¬ 
prozesses vor allem durch sozialisti¬ 
sche Rationalisierung. Jeder Schritt 
zur Verbesserung der materiellen 
und kulturellen Arbeits- und Le¬ 

bensbedingungen kann nur das Er¬ 
gebnis unserer eigenen Arbeit im 
Ringen um hohe Arbeitsproduktivi¬ 
tät, Effektivität und kontinuierliche 
Planerfüllung sein. 

Es kommt darauf an, die Steigerung 
und Überbietung der Arbeitsproduk¬ 
tivität zum Hauptziel des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs zu machen und 
alle Erfahrungen, Kenntnisse, klu¬ 
gen Gedanken und den Fleiß aller 
Werktätigen auf die Verwirklichung 
dieser Aufgabe zu richten. 
Wir führen daher den sozialistischen 
Wettbewerb zur allseitigen konti¬ 
nuierlichen und vertragsgerechten 
Erfüllung und zur gezielten Über¬ 
erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 
.1973 unter der Losung 

Planmäßig produzie¬ 

ren, klug rationalisie¬ 

ren - uns allen zum 

Nutzen 

zielgerichtet weiter. 
Dabei ist die Vorbereitung der 
'X. Weltfestspiele der Jugend und 
Studenten zur Sache aller Werktäti¬ 
gen zu machen, um der Weltjugend 
zu zeigen, wie die Arbeiterklasse in 
der Deutschen Demokratischen Re¬ 
publik unter Führung der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutschlands 
durch neue Wettbewerbsinitiativen 
den Aufbau des Sozialismus in der 
DDR organisiert. 
Im Jahre 1972 sind wir im sozia¬ 
listischen Wettbewerb ein gutes 
Stück vorangekommen. 

Die wichtigsten Planteile wurden 
übererfüllt. 
Wir haben uns 1972 zu einem zuver¬ 
lässigen Partner der Volkswirtschaft 
entwickelt, unsere Lieferverpflich¬ 
tungen erfüllt und die Exportplan¬ 
ziele erheblich übererfüllt. Diese Er¬ 
gebnisse haben wir vor allem durch 
einen sichtbaren Aufschwung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs im Jahre 
1972 erreicht, wozu erhebliche Im¬ 
pulse auf Grund der realisierten so¬ 
zialpolitischen Maßnahmen und 
durch die Vorbereitung des 50. Jah¬ 
restages der Gründung der UdSSR 
ausgelöst wurden. Damit haben wir 
uns für das Jahr 1973 eine gute Aus¬ 
gangsposition für die Sicherung und 
Realisierung einer hohen Planziel¬ 
stellung geschaffen. 
Unser Plan beinhaltet für 1973, be¬ 
zogen auf die Hauptkennziffern, fol¬ 
gende Zielstellung: 
Steigerung der Waren¬ 
produktion auf .110,1 % 
Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität auf 109,4 % 
Steigerung des 
Nettogewinns auf 200,0 % 
Steigerung des 
Exports SW auf 106,5 % 
Steigerung des 
Exports NSW auf 157/5 % 
Die Schwerpunkte für den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb sind im einzelnen 
im BK.V für 1973 festgelegt. 

In den Mittelpunkt des 

sozialistischen Wett¬ 

bewerbs stellen wir 

die Überbietung der 

geplanten Steigerung 

der Arbeitsproduk¬ 

tivität 

£ Wir verpflichten uns da¬ 
her, die für 1973 ge- 

WS plante Steigerung der 
Arbeitsproduktivität von 

109,4 % um 1 % zu überbieten und 
somit ohne zusätzliche Arbeitskräfte 
eine zielgerichtete Übererfüllung der 
geplanten Warenproduktion von 
2,0 Mio M zu erreichen. 
Entsprechend den volkswirtschaft¬ 
lichen Erfordernissen organisieren 
wir eine zielgerichtete Planüberer¬ 
füllung bei folgenden Erzeugnissen: 
— Bildröhren 
— Ziffernröhren 
— Ge-Dioden G AZ 17 
— Relais 
— Bausteine. 
Wir werden 3000 Stück Bildröhren 
für den Export über, den Plan' pro¬ 
duzieren. Davon werden 1000 Bild¬ 
röhren ohne zusätzliches Material 
durch Unterschreitung der Material¬ 
verbrauchsnormen und des Aus- 
schußfaktors produziert. 
Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
konnte bei Ge-Dioden GAZ 17 noch 
keine volle' Bedarfsdeckung trotz 

hoher Produktionszielstellung er¬ 
reicht werden. Wir verpflichten uns 
daher, 1 Mio Stück GAZ 17 über den 
Plan des Jahres 1973 zu produzieren. 
Zur vollen Deckung des volkswirt¬ 
schaftlichen Bedarfs und für den zu¬ 
sätzlichen Export werden wir zusätz¬ 
lich 50 000 Stüde Ziffernröhren über 
den Plan produzieren, davon 10 000 
Stück durch Unterschreitung des Aus ¬ 
schußfaktors und der Materialver¬ 
brauchsnormen. 
Bei Relais und Bausteinen verpflich¬ 
ten wir uns zu einer zusätzlichen 
Produktion im Werte von 100 TM. 
Für diese Erzeugnisse besteht ein 
hoher volkswirtschaftlicher BedaiT 
bzvv. die Möglichkeit für einen zu¬ 
sätzlichen Export. 
Wir verpflichten uns weiter, im 
Interesse einer kontinuierlichen Ver¬ 
sorgung der Volkswirtschaft mit 
hochwertigen elektronischen Bauele¬ 
menten unseren Plan monatlich zu 
erfüllen und überzuerfüllen und da¬ 
bei 
per 31. 3. 73 25.1 n/„ und 
per 30. 6. 73 51,1 % 
des Jahresplanes mit gleichen Antei¬ 
len der Zusatzverpflichtung zu reali-' 
sieren. 

Ein entscheidender 
Faktor für die Erfüllung 
der Hauptaufgabe des 
VIII. Parteitages ist die 
Produktion von hoch¬ 
wertigen Konsum¬ 
gütern 

2 Die Produktion für den 
Konsumgüterbereich bei 

• Bildwiedergaberöhren, 
Dioden-, Löt- und Ver¬ 

bindungsteilen beträgt für 1973 
28 Mio M. Die Konsumgüterproduk¬ 
tion beim Gartengrill wird 1973 auf 
110 % gesteigert. Neu in die Konsum¬ 
güterproduktion wird 1973 , ein 
Bastlersortiment von Kleinteilen wie 
Kabelschuhen. Lötösen und Verbin¬ 
dungsteilen aul'genommen. 
Es kommt jedoch darauf an, nicht 
nur vorübergehende Bedarfslücken 
zu schließen, sondern langfristige 
Lösungen für die Produktion von 
Konsumgütern zu sichern. 
Wir verpflichten uns daher, eine 
vollelektronische digitalanzeigende 
Uhr als stabiles und dauerhaftes Er¬ 
zeugnis im Rahmen der Konsum¬ 
güterproduktion zu entwickeln und 
im IV. Quartal 1973 die Kleinserien¬ 
fertigung aufzunehmen. Dieses Er¬ 
zeugnis soll hohe Gebrauchswert¬ 
eigenschaften autweisen und mit nie¬ 
drigen Kosten gefertigt werden. 
Darüber hinaus entwickeln wir 1973 
im Werkteil Röhren ein Heimendi¬ 
kon für den Einsatz in Heimkameras 
bzw. für Amateurzwecke. Das Ziel 
besteht darin, dieses Bauelement im 
Dezember 73 in die Produktion über¬ 
zuleiten und 1974 zu produzieren. 
Mit dieser Aufgabenstellung wollen 
wir einen konkreten Beitrag zur Er¬ 
höhung der Konsumgüterproduktion 
leisten. 

Diese hohe Zielstel¬ 

lung erfordert von uns 

eine umfassende 

Durchsetzung der 

sozialistischen Ratio¬ 

nalisierung 

3 Durch eine weitere Kon¬ 
zentration der Kräfte 

■ und Mittel auf die In¬ 
tensivierung des Repro¬ 

duktionsprozesses orientieren wir auf 
folgende Schwerpunkte: 
— Durchführung von Mechanisie¬ 
rungsmaßnahmen einschließlich 
Kleinmechanisierung 
— Rationalisierung und Verbesse¬ 
rung der angewandten Technologien 
und Verfahren 
— Durchsetzung der wissenschaft¬ 
lichen Arbeitsorganisation 
— Einsparung von Arbeitsplätzen 
— Rationalisierung der Verwal¬ 
tungsarbeit und Leitungsstruktur. 
Durch vorgenannte Maßnahmen wol¬ 
len wir eine Zeiteinsparung' von 
540 TStd gegenüber 1972 erreichen. 
Durch rechtzeitige und gründliche 
Vorbereitung von Investitionen so¬ 
wie vorfristige Realisierung und 
Nutzung bei Überbietung der projek¬ 
tierten Parameter werden wir wei¬ 
tere Produktionsreserven erschließen. 
Wir verpflichten uns daher, folgende 
Schwerpunktinvestvorhaben vorfri¬ 
stig fertigzustellen und in Betrieb zu 
nehmen: 
PLSA-Kleinserienfertigung 
geplanter Termin: 31.3.1973 
Wettbewerbszielstellung: 28.2. 1973 
FKSA-Kleinserienfertigung 
geplanter Termin: 30.4.1973 
Wettbewerbszielstellung: 31. 3. 1973 
SEV-Fertigungsstätte 
geplanter Termin: 31.3.1973 

Wettbewerbszielstellung: 31. r. 1973 

Ein entscheidender 

Faktor zur Einbezie¬ 

hung der Werktätige 

in die sozialistische 

Rationalisierung ist 

das Neuererwesen 

4 Wir orientieren d; 
■ auf folgende Schv 

punkte: 
— Reduzierung des Aufwandes 
Material und Arbeitszeit 

; - Verbesserung und Sicherung 
Qualität der Erzeugnisse 
— Einspaiung von Arbeitsplät 

i in Produktion und Verwaltuno 

! — Verbesserung der Arbeits- 
' Lebensbedingungen 
I“ Verbesserung der Produktii 
| Organisation 

— Senkung des spezifischen Er 
gieverbrauches 
- Einsparung von NSW-Imp. 
materialien 
Wir stellen uns das Ziel, im Ja 
1973 zu erreichen, daß 35 Pro2 

aller Betriebsangehörigen am Ne 
rerwesen teilnehmen. Den An 
der Jugendlichen, die an der Ml 
teilnehmen, wollen wir auf 70 I 

j zent erhöhen. 

Von der vorgesehenen Grundkost 
[Senkung von 5 Mio M wollen 

2,8 Mio M durch die Realisierung 
von Neuerervorschlägen und Neue¬ 
rervereinbarungen erreichen. 

Es ist notwendig, die 
Wissenschaft stärker 
als bisher zur Produk- 
tivkraft zu entwickeln 

5 Wir konzentrieren die 
vorhandenen und bilanz- 

g , zierten F- und E-Kapazi- 
täten auf solche Vor¬ 

haben, die in kürzester Frist bei nie¬ 
drigen Kosten und hoher Effektivi¬ 
tät den volkswirtschaftlichen Bedarf 
decken bzw. hohe Exporterlöse ga¬ 
rantieren. 
Wir verpflichten uns daher, die im 
F- und E-Plan 1973 festgelegten Lei¬ 
stungsstufen für 
— Flüssigkristall-Symbolanzeige 
— Festkörpersymbolanzeige 
— Thyristoren 
- CV 20 
- SRL 458 
- HWL 423 
termingerecht bzw. vorfristig zu er¬ 
reichen und die für diese neuen Er¬ 
zeugnisse für 1973 vorgesehene Pro¬ 
duktion planmäßig zu realisieren. 
Durch den termingerechten bzw. vor¬ 
fristigen Abschluß der Verfahrens¬ 
themen 
— Si. Technologie und Si. Scheiben 
— Stabilisierung Einschmelzqualität 

bei DHD Dioden 
— Vereinheitlichung der Techno¬ 

logien 
— Rationalisierung und Qualitäts¬ 

verbesserung SEV 
— Verbesserung der Gasentladungs¬ 

röhren 
— Erhöhung der Effektivität der 

Bildröhrenfertigung 
wollen wir durch die Einführung 
hochproduktiver Arbeitsmittel, Tech¬ 
nologien und Verfahren wesentlich 
zur Realisierung der vorgesehenen 
Produktivitäts- und Effektivitäts¬ 
steigerung sowie zur weiteren Qua¬ 
litätsverbesserung beitragen. 
Durch vorgenannte Maßnahmen so¬ 
wie durch Erhöhung der Qualität 
der Arbeit, die weitere Durchsetzung 
des Systems der fehlerfreien Arbeit 
durch die Erhöhung der Wirksamkeit 
des Qualitätssicherungssystems wer¬ 
den wir die Kosten für Ausschuß, 
Nacharbeit und Garantie 1973 gegen¬ 
über dem Vorjahr um 12 Prozent 
senken. 
Durch . den weiteren Ausbau des 
engen Partnerschafts Verhältnisses 
mit Hochschulen und wissenschaft¬ 
lichen Instituten werden wir diese 
Einrichtungen wirkungsvoll in die 
effektive Lösung der betrieblichen 
und volkswirtschaftlichen Aufgaben 
einbeziehen. 

Hohe Zielstellungen 

im sozialistischen 

Wettbewerb erfordern, 

solche Arbeits- und 

Lebensbedingungen 

zu schaffen, die die 

Gesundheit und das 

Wohlbefinden der 

Werktätigen gewähr¬ 

leisten 

6 Deshalb erfolgt über die 
termin- und qualitäts- 

g gerechte bzw. vorfristige 
Erfüllung der Maßnah¬ 

men des Planes zur Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen 
eine strenge staatliche und gesell¬ 
schaftliche Kontrolle. 
Alle Invest- und Rationalisierungs¬ 
vorhaben beinhalten entsprechende 
Maßnahmen zur Schaffung günstiger 
Arbeits- und Lebensbedingungen. 
Ein zentraler Schwerpunkt zur plan¬ 
mäßigen Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen in unserem 
Betrieb ist die Schaffung einer 
neuen Betriebsgaststätte. 
1973 werden die Tiefbau- und Fun¬ 
damentarbeiten abgeschlossen und 
mit der Montage begonnen. 
Die Erfüllung der übernommenen 
Wettbewerbsziele erfordert, den so¬ 
zialistischen Wettbewerb differen¬ 
ziert auf der Grundlage der Lenin¬ 
schen Prinzipien 
— der Öffentlichkeit 
— der Vergleichbarkeit 
— der Wiederholbarkeit fortschritt¬ 

licher Arbeifserfahrungen und der 
wirkungsvollen Anwendung der 
moralischen und materiellen 
Interessiertheit 

in den Fachdirektoraten und Werk¬ 
teilen zu organisieren und zu führen. 

Alle Kollektive werden bis zum 
31. Januar 1973 die erfolgreiche Ver¬ 
teidigung ihrer Verpflichtungen für 
1973 abschließen. Ein wichtiges 
Instrument zur Erhöhung der Effek¬ 
tivität der Arbeit und zur Durchset¬ 
zung der wirtschaftlichen Rechnungs¬ 
führung bis zu den Brigaden ist ciie 
Führung des Haushaltsbuches. Auf 
der Grundlage der vom Betrieb neu 
erarbeiteten Richtlinie werden wir 
1973 den Anteil, die Qualität und die 
Ergebnisse der Haushaltsbudifüh- 
ryng wesentlich erhöhen. Dabei bil¬ 
det die Einführung von Haushalts¬ 
büchern in produktionsvorbereiten¬ 
den Abteilungen einen besonderen 
Schwerpunkt. 
Ein weiteres wirkungsvolles Mittel 
zur Sicherung eines hohen Wettbe¬ 
werbsniveaus sind die Schulen der 
sozialistischen Arbeit. Deshalb wer¬ 
den 1973 zahlreiche sozialistische 
Kollektive Schulen der sozialistischen 
Arbeit organisieren. 

Wir wollen den sozia¬ 
listischen Wettbewerb 
öffentlich abrechnen 
und den Erfahrungs¬ 
austausch zwischen 
den Kollektiven 
fördern 

Wir wollen alle Werk¬ 
tätigen noch gründ¬ 
licher mit dem Inhalt 
und Wesen der vom 
VIII. Parteitag der SED 
beschlossenen Haupt¬ 
aufgabe vertraut 
machen. 

7 Durch eine weitere Ent¬ 
faltung der politiseh- 

g ideologischen Massen¬ 
arbeit wollen wir alle 

Werktätigen noch gründlicher mit 
dem Inhalt und Wesen der vom 
VIII. Parteitag der SED beschlosse¬ 
nen Hauptaufgabe vertraut machen, 
damit die politisch-ideologische Ar¬ 
beit handlungs- und verhaltenswirk¬ 
sam für alle Werktätigen- wird. 
Die Bewegung „Sozialistisch 'arbei¬ 
ten, lernen und leben'' ist die wir¬ 
kungsvollste, konkreteste und höch¬ 
ste Form der Einbeziehung der 
Werktätigen in den sozialistischen 
Wettbewerb. 
Wir verpflichten uns daher, zu errei¬ 
chen. daß im Jahre 1973 80 ":0 aller 
Angehörigen unseres Betriebes in 
Kollektiven vereinigt sind, die auf 
der Grundlage exakt abrechenbarer 
und kontrollierbarer Verpflichtungen 
den Kampf um die Erringung bzw. 
Verteidigung des Ehrentitels ..Kol¬ 
lektiv der sozialistischen Arbeit" 
führen. Die Übernahme von persön¬ 
lichen Verpflichtungen, die. in per¬ 
sönlichen Plänen ihren Niederschlag 
finden, steigern die Arbeitsproduk¬ 
tivität und sind Ausdruck der höhe¬ 
ren Qualität der Verpflichtungen der 
sozialistischen Kollektive. 

Mit der öffentlichen Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs und 
einem echten Leistungsvergleich zwi¬ 
schen den Kollektiven auf der Basis 
exakt abrechenbarer und vergleich¬ 
barer Leistungskennziffern werden 
wir ein echtes Wetteifern zwischen 
den Kollektiven erreichen unter 
gleichzeitiger Einbeziehung des Be¬ 
rufswettbewerbes auf der Grundlage 
der Lehrjahresaufträge. 
Durch eine regelmäßige und kurzfri¬ 
stige Information über die erreichten 
Ergebnisse im sozialistischen Wett¬ 
bewerb werden die Kollektive stän¬ 
dig über den Stand im sozialistischen 
Wettbewerb informiert. 
In allen Fachdirektoraten und Werk¬ 
teilen erfolgt eine monatliche Aus¬ 
wertung der Ergebnisse des soziali¬ 
stischen Wettbewerbs. Pro Quartal 
wird durch die Wettbewerbskom¬ 
mission der BGL der Quartalssieger 

.für die Fachdirektorate und für die 
Werkteile ermittelt. Grundlage für 
die Abrechnung des Wettbewerbs je 
Fachdirektorat und Werkteil sind ciie 
im BKV festgelegten Leistungskenn¬ 
ziffern. Der Quartalssieger erhält 
neben einer materiellen Anerken¬ 
nung eine Urkunde und die Wander¬ 
fahne. 
Zur Verallgemeinerung guter Wett¬ 
bewerbsergebnisse werden wir Er¬ 
fahrungsaustausche zwischen den 
Brigaden und Kollektiven organisie¬ 
ren. 
Die Hauptaufgaben und Verpflich¬ 
tungen des Betriebes für 1973 sind 
im BKV enthalten. Um den BKV zu 
einem noch wirkungsvolleren Instru¬ 
ment der Interessenvertretung der 
Werktätigen und der , sozialistischen 
Demokratie zu machen, erfolgt 1973 
in regelmäßigen Rechenschaftslegun¬ 
gen des Betriebsdirektors bei der 
öffentlichen Abrechnung der Erfül¬ 
lung der Wettbewerbsverpflichtungen 

. auch eine öffentliche-Abrechnung des 
BKV. 

H' 

www.industriesalon.de



«*■: 

<^>i jugendsender 

JUG^Ö 
0. 

4 

c 
t« z m 

«C* <ß ö 
<5 

^ Haupts^ 

m 

mm % ipiM 
M S 

H 

Unser Objekt Nr.1 im Direktorat Technik 

Jugendkollekti» von TM 7 Ingo Rich¬ 
ter, Karl D o r m a n n , H. Joachim 
S c h rin n e r, Uwe Kranzusch 
(Bild oben von links nach rechts) 

Eine gute Abstimmung fördert die 
Arbeit. (Bild unten): Kollege Seidel FFE 
und Kollege Kranzusch 
Fotos: Philipp 

Seit dem „Treffpunkt Leiter“ im 
Juni 1972, wo das Vorhaben „Vorbe¬ 
reitung der Kleinserienfertigung für 
Flüssigkristall-Bauelemente“ als Ju¬ 
gendobjekt übergeben wurde, arbei¬ 
tet die Jugend des Direktorates Tech¬ 
nik gemeinsam mit den erfahrensten 
Kollegen am Komplex FISA mit 
großer Initiative. Es konnten bereits 
einige wichtige Abschnitte erfolg¬ 
reich abgerechnet werden. So unter 
anderem die „Technologische Projek¬ 
tierung“, die maßgeblich vom Ju¬ 
gendfreund S e i d 1 e r erarbeitet 
wurde, das „Labor im Bauteil 
G/VII“, wo von der FDJ-Gruppe 
TM 7 durch einen Sondereinsatz ein 
Zeitgewinn von etwa einer Woche 
erarbeitet werden konnte. Auch das 
Labor im Bauteil G/VII, in dem die 
Substanzen für Flüssigkristalle 
untersucht und auch später für die 
Fertigung bereitgestellt werden, 
konnte 14 Tage vorfristig durch gut 
koordinierte Zusammenarbeit und 
volle Ausnutzung der Arbeitszeit der 
Forschung übergeben werden. An 
diesem Objekt, das einen Wert¬ 
umfang von etwa 180 TM repräsen¬ 
tiert, hat das Jugendkollektiv von 
TM 7 unter der Leitung des Kollegen 

Schrinner großen Anteil. Allen 
98 Kollegen, die an der Realisierung 
dieser Vorhaben beteiligt waren, 
wurde vom Direktor für Technik, 
Kollegen Scheffler, der Dank 
für die vorfristige Erfüllung ausge¬ 
sprochen und eine materielle An¬ 
erkennung von 5500,— M überreicht. 
Die besonders vom Bereich Instand¬ 
haltung erbrachten Leistungen tra¬ 
gen wesentlich zur Schaffung der vol¬ 
len Arbeitsmöglichkeiten unserer 
Forschung und Entwicklung bei. 
Aber auch die anderen Bereiche des 
Direktorates, wie z. B. die Projektie¬ 
rung, die Investrealisierung, der Be¬ 
reich Arbeitsmittel und Anlagen, so¬ 
wie das Büro für Neuererwesen, ar¬ 
beiten intensiv am Komplex FISA. 
Im Bereich TA sind es 96 Jugend¬ 
liche, die insgesamt an 24 Jugend¬ 
objekten arbeiten, damit am 1. April 
1973 die Kleinserienfertigung begin¬ 
nen kann. 
Für die Forschung und Entwicklung 
wurde bereits der größte Teil der 
Ausrüstungen übergeben. 
Vom Bereich „Zuverlässigkeit und 
Applikation“ wurden bis jetzt Ergeb¬ 
nisse erreicht, die zur weiteren Ver¬ 
besserung des Bauelementes und 

<0 

seiner Anwendung genutzt werden. 
In den FDJ-Versammlungen und mit 
den staatlichen Leitern werden die 
Aufgaben ständig beraten, um kei¬ 
nen Zeitverlust zuzulassen. Die 
FDJler des Direktorates für Tech¬ 
nik wissen, daß man uns als DDR 
nach unseren Leistungen beurteilt, 
und setzen deshalb ihre ganze Kraft 

an die Erfüllung der gesteckten Ziele, 
um im Jahre 1973 unsere Handels¬ 
partner mit einwandfreien Bau¬ 
elementen beliefern zu können. 
Walter Jäckel, Leiter des Kontroll¬ 
postens der FDJ-Leitung 

Jugendklub-Nachrichten . . . Jugendklub-Nachrichten . . . Jugendklub-Nachrichten . . . Jugend- 

Bremst Beat Bildung? 

Ein interessanter Diskussionsabend 
zu diesem Thema findet am 24. Ja¬ 
nuar 1973 um 17.00 Uhr im Vortrags¬ 
saal unseres WF-Klubhauses statt. 
Der Musikklub Radio DDR gestaltet 
diese Veranstaltung. 

„Modus" lädt ein 

Am 26. Januar 1973 findet im Terras¬ 
sensaal ein großer Jugendtanzabend 
statt. Die bekannten „Modus“-Mu¬ 
siker laden alle Jugendlichen herz- 
lichst ein. 

Großer Faschingsball 

Die Abendstunden des 10. Februar 
1973 sind im WF-Kulturhaus für den 
großen Faschingsball eingeplant. 
Karten sind über die FDJ erhältlich. 

Kein Ehepartner fällt 
vom Himmel 

Vortragszyklus für junge Leute zur 
Vorbereitung auf die Ehe 
Ab Januar 1973 findet im Vortrags¬ 
saal des Kulturhauses des VEB Werk 
für Fernsehelektronik eine Veran- 
staitungsreihe statt, die sich inhalt¬ 

lich mit der Vorbereitung junger 
Leute auf die Ehe beschäftigt, und 
endet im Juni 1973. 
Interessenten für die gesamte Vor¬ 
tragsreihe oder auch für Einzelvor¬ 
träge sowie Kolleklivanmeldungen 
bitten wir um die Einsendung ihrer 
Teilnahmeerklärung. 
Die Teilnahme an den einzelnen 
Vortragsabenden ist kostenfrei. 
Jugendklub WF, Kulturhaus WF 
Abt. Gesundheits- und Sozialwesen 
Köpenick 

Oc-. WEBER 
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Meinen herzlichen Dank Soldatenpost 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
Habe Euer liebevoll zubereitete.5 
Päckchen kurz vor Weihnachten er¬ 
halten. Vielen Dank dafür. Diese 
nette Geste unterstreicht die Ver¬ 
bundenheit des Werkkollektivs mit 
der Nationalen Volksarmee und hilft 
mit, die ehrenvolle Aufgabe als Sol¬ 
dat der NVA noch besser zu erfül¬ 
len. Das kommt besonders bei mei¬ 
ner Einheit zum Ausdruck, da ich 
meinen Ehrendienst in einer Grenz¬ 
kompanie ableiste und direkt dem 

Imperialismus, unserem Staatsfeind 
gegenüberstehe. 
Nach ^jähriger Ausbildung hier 
oben an der Ostsee werde ich soweit 
ideologisch und militärisch geschult 
sein, um als Grenzsoldat der DDR 
das sozialistische Weltsystem, unsere 
Heimat und den Weltfrieden im 
Sinne des Marxismus-Leninismus zu 
beschützen. 
Meine Festival Verpflichtung': 
Erhöhte Wachsamkeit und Gefechts¬ 
bereitschaft, damit die X. Weltfest¬ 

spiele ein Höhepunkt im Geschehen 
der Weltjugend werden und glück¬ 
lich begangen werden können. 
Viele Grüße und erfolgreichen Jah¬ 
reswechsel wünscht Ihnen Soldat 
Manfred Scholz 

Sorgen mit 
Ferienreisen! 
Abgesehen von der bereits be¬ 
gonnenen Wintersaison steht 
nunmehr wieder die Urlaubs¬ 
gestaltung für das Jahr 1973 
bevor. Aus der gerade in der 
letzten Zeit, leider für uns als 
BGL-Ferienkommission ge¬ 
machten unerfreulichen Er¬ 
fahrung, scheint .es dringend 
erforderlich, einiges klarzu¬ 
stellen. 
Immer wieder begegnen wir 
Kollegen, die nicht darüber in¬ 
formiert sind, daß die BGL- 
Ferienkommission jeweils 
montags von 13.00 bis 14.00 Uhr 
in den Räumen der BGL ihre 
Sprechstunde abhält. Diese 
Sprechstunde dient einmal zur 
geschäftlichen Abwicklung und 
zum anderen dazu, allen Kol¬ 
legen die Möglichkeit zu bie¬ 
ten, aus den noch vorhandenen 
Reisen eine für sie mögliche 
auszusuchen. Daß diese Mög¬ 
lichkeit nicht in jedem Falle 
genutzt wurde, beweist uns 
nachstehende negative Bilanz. 
Von den 1972 zur Verfügung 
stehenden Reisen mußten 215 
Plätze an den Bezirksvorstand 
zurückgegeben werden. Allein 
bei den für den Winter 1972/73 
vorhandenen Reisen sah sich 
unsere Ferienkommission 
schon wieder in der Lage, 26 
Ferienplätze zurückgeben zu 
müssen, da sich keine Inter¬ 
essenten fanden. Diese hohen 
Rückgabequoten werden uns 
natürlich bei der Vergabe 
neuer Reisen vom Bezirks- 
bzw. Kreisvorstand unter An¬ 
drohung der Reduzierung der 
Ferienplätze entgegengehalten. 
Deshalb nochmals dieser unser 
heutiger Appell an alle Kolle¬ 
ginnen und Kollegen: „Nützt 
die Sprechstunden des BGL- 
Feriendienstes“. Wir sind 
sicher, daß so mancher von 
euch auf diese Weise zu seinem 
Urlaubsplatz kommen kann. 
Ossig, BGL-Feriendienst 

Um Mitfahndung wird gebeten 
Ende vergangenen Jahres wurde in Berlin-Oberschöne¬ 
weide ein Einbruch in eine Uhren- und Schmuckwaren¬ 
verkaufsstelle verübt, wobei ein. erheblicher Schaden 
verursacht worden ist. 
Unter anderem Uhren- und Goldwaren sind auch Kun¬ 
denmaterialien wie z. B. Uhren und Ringe, die zur 
Reparatur abgegeben waren, entwendet worden. 
Die Kundenmaterialien waren in kleinen Papiertüten 
der Abmessunden SXlO cm verpackt (weißes Papier). 
Nebenstehend ein Foto einiger gestohlener Schmuck¬ 
sachen. 

In den reparierten Uhren waren die unten auf dem 
Foto abgebildeten Reparaturzeichen eingraviert. $ ✓‘SW 
Die Volkspolizei bittet um Hinweise, die zur Aufklä¬ 
rung der Straftat führen können. ||11||||ip 
Auf Wunsch erfolgt vertrauliche Bearbeitung. 
Mitteilungen nehmen die 

VP-Inspektion Köpenick, 
Kriminalpolizei, 
117 Berlin-Köpenick 
Wendenschloßstraße 130 
Tel.: 65 77 3152 

65 77 3124 
oder die für Ihren Betrieb zuständige Dienststelle des 
Eetriebsschutzes der Volkspolizei entgegen. 
Sperling, Leutnant der Kriminalpolizei 
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leserpost Eine Stunde im Fahrstuhl 

Die Sorge um den Menschen wird im 
WF groß geschrieben, aber der 
Kollege Behnke, Aufzugswart, hat 
scheinbar davon noch nie etwas ge¬ 
hört. Folgender Sachverhalt: 
22. Dezember 1972. Um 13.40 Uhr ist 
Schichtwechsel in der Bildröhre — 
tue Kollegen fuhren mit dem Fahr¬ 
stuhl 14 zum Keller, um zu duschen 
und sich umzuziehen. 
Der Fahrstuhl fährt an der Kellertür 
vorbei und rutscht etwa 40 cm tiefer 
in den Schacht ab. 
13 Kollegen befinden sich im Fahr¬ 
stuhl. Vom Fahrstuhlführer wird 

Kollege Behnke, TM 6, telefonisch 
davon verständigt. Nachdem etwa 
45 Minuten vergangen sind, ohne 
daß wir das Gefühl haben, es wird 
sich nun endlich jemand um uns 
kümmern, der Dispatcher war zwi¬ 
schenzeitlich auch verständigt, rief 
ich kurzentschlossen die Feuerwehr 
an. 
Unter den 13 Kollegen, überwiegend 
von B 1, befand sich auch ein Kol¬ 
lege, dessen Zug nur alle zwei Stun¬ 
den fährt. Sein Anschlußzug war 
nun weg. 
Endlich, um 14.50 Uhr war es soweit, 

und der Fahrstuhl bewegte sich, um 
14.55 Uhr wurden wir befreit, und 
aus 13 Kehlen ertönte ein Jubei- 
schrei. 
Ich frage mich ernsthaft, kann es so 
eine Gleichgültigkeit geben für Men¬ 
schen, die in acht Stunden ihre Kraft 
für die Lösung der Aufgaben geben 
und danach ein Recht auf Feier¬ 
abend haben? Zumal es kurz vor 
Heiligabend war und jeder auch 
noch Einkäufe zum Fest zu tätigen 
hatte, insbesondere die zwei an¬ 
wesenden Kolleginnen. 
Kollege Behnke sollte diesen Anstoß 

nutzen und überlegen, ob er wohl 
im Jahre 1973 etwas mehr Verant¬ 
wortung an den Tag legen will. 
Der Feuerwehr sei hiermit für ihre 
Einsatzbereitschaft und schnelle 
Hilfe ' ein herzliches Dankeschön 
gesagt. 
Im Namen von 13 Kollegen 
Vertrauensmann B 1, 
Kontrollgruppe 1 

wf-volkssport 

König Fußball 
hat das Wort 

Das in unserem Werk schon zur 
Tradition gewordene Hallenfußball¬ 
turnier ist seit dem vergangenen 
Jahr schon wieder voll im Gange. 
Schon bei den zwei vorangegange¬ 
nen Turnieren 1971 und 1972 war ein 
reges Interesse vorhanden. Doch bei 
diesem III. Hallenturnier ist eine 
Rekordbeteiligung aufzuweisen. S4 
Mannschaften aus allen Direktoraten 
und Werkteilen wollten bei der Er¬ 
mittlung des Hallenfußballmeisters 
ein Wörtchen mitreden. In sechs' 
Staffeln wurde um den Einzug in die 

Zwischenrunde gekämpft, die dann 
von zwölf Mannschaften bestritten 
wurde. Für die Endrunde am 9. Ja¬ 
nuar 1973 qualifizierten sich dann 
folgende sechs Mannschaften, die im 
Vergleich „Jeder gegen jeden“ die 
Turnhalle mit interessanten Spielen 
füllen werden: 
1. TAF 2 
Der Titelverteidiger möchte seinen 
Triumph vom Vorjahr bestimmt 
wiederholen, und seine Ausgangs¬ 
position sollte auch dafür eine gute 
Grundlage sein. Mit den bewährten 

Spielern Howaldt, Kloss, Seif und 
Raue ist diese Mannschaft heißer 
Favorit und das Trumpf-As im End¬ 
rundenfeld. 
2. RS 1 
Der Exmeister ist in diesem Jahr 
wieder ein Begriff geworden. Routi¬ 
nier Witkowski führte seine Truppe 
bis in die letzte Runde, und so 
machte man sich auch im Lager von 
RS 1 nicht unbegründet Hoffnungen, 
den im Vorjahr verlorenen Pokal 
wieder zurückzuholen. 

(Wird fortgesetzt) 
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aus dem brigadeleben 

Der Glückwunsch 
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Wir sind stolz auf den Bruderbund 

Wir sahen UdSSR 50 informativ 

Zum 50. Jahrestag der UdSSR be¬ 
suchte unsere Brigade das Ausstel- 
lungszentrum am Alexanderplatz 
im Fernsehturm. In vielen Gemäl¬ 
den und mehr als. 1000 Bildern von 
hohem künstlerischem Wert wurde 
uns dort das Leben und die Entwick¬ 
lung der Sowjetbürger vom Anfang 
der Revolution bis zum heutigen 
Stand geschildert. Es war ein schwe¬ 
rer Anfang, der viel Mut und Aus¬ 
dauer erforderlich machte, urn den 
hohen Stand der Wirtschaft und der 
Kultur, den die UdSSR jetzt erreicht 
hat, zu realisieren. 
In vielen Bildern wird der erbitterte 
Kampf gegen das Hitlerregime und 
der Sieg der Roten Armee aufge¬ 
zeigt. Mit diesem Sieg hat uns die 
Sowjetarmee den Weg zur Freiheit 
und zum Sozialismus freigekämpft. 
Das bedeutet für uns weitere Fort¬ 
schritte auf dem Wege des Friedens 
und der nationalen Sicherheit, Wir 
alle sind stolz auf den Bruderbund 
mit der Sowjetunion, der Haupt¬ 
macht des Sozialismus und des Frie¬ 
dens in der ganzen Welt, denn sie ist 
von entscheidender Bedeutung, für 

das Wohl des Volkes in unserer 
Deutschen Demokratischen Republik. 
Wir möchten uns ebenfalls herzlich 
bedanken bei. den Mitarbeitern, die 
uns diese Ausstellung ermöglichten, 
denn sie hat uns in eindrucksvoller, 
vielfarbiger Weise den gewaltigen 
Fortschritt beim Aufbau des Sozia¬ 
lismus Kommunismus im Lande 
Lenins und die enge Zusammen¬ 
arbeit unserer Völker aufgezeigt. 
Anschließend an diese Ausstellung 
besuchten wir noch das Gasthaus des 
Meeres und gingen dann in rege 
Diskussion über die. Ausstellung ein. 
Zum Abschluß besuchten wir noch 
unseren Weihnachtsmarkt und kön¬ 
nen sagen, das war ein Tag, dei' uns 
etwas gebracht hat. 
Kollektiv „Hans Beimler“ 

Wohnungsbau 
1971. und 1972 wurden zusammen 
189 500 Wohnungen neu gebaut, um- 
und ausgebaut oder modernisiert. 
1972 haben wir mit über 105 000 
Wohnungen, davon 69 000 Neubau¬ 
wohnungen die Planziele beträcht¬ 
lich überbieten können. 
In diesen beiden entscheidenden 
Jahren wurden die Wohnbedingun¬ 
gen für 570 000 Menschen verbessert. 

Zwei Milliarden mehr 
Um 2 Milliarden Mark wurden die 
Pläne der industriellen Warenpro¬ 
duktion in unserer Republik in den 
zurückliegenden Monaten überboten. 
Das. ist. Ausdruck dafür, daß die 
Arbeit mehr Freude macht. 
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Ich wünsche den Angehö¬ 
rigen des Kollektivs „Hans 
Beimler“ zum neuert Jahr, 
dem Planjahr 1973, 
weiterhin soviel Erfolg 
in der Arbeit und im 
gesellschaftlichen Leben 
wie im zurückliegenden 
Jahr. 

ihre Arbeit dient der 
schönsten Sache der 
Menschheit, dem Sozia¬ 

lismus und dem Frieden. 
Dabei wird die Partei¬ 
organisation immer eine 
hohe Verpflichtung zu 
erfüllen haben. 

Für das persönliche 
Leben alles Gute! 
2. Januar 1973 

H. Müller, 
2. Sekretär der 

SED-Bezirksleitung 

Foto: Philipp 

Tagebuchnotizen 
20. Januar 1972. Durch die 
Einhaltung einer hohen Pro¬ 
duktionsdisziplin und einer 
allseitigen Initiative im Kol¬ 
lektiv wellen wir die Plan¬ 
erfüllung durch eine sorti¬ 
mentsgerechte Bereitstellung 
unserer Bildröhrensysteme ab¬ 
sichern. Am 6. Dezember 1972 
meldete das Werkteilkollektiv 
die erfüllte Warenproduktion. 
Das Kollektiv „Hans Beimler“ 
hat dazu seinen konkreten An¬ 
teil beigesteuert. 
15. Dezember 1972. Für her¬ 
vorragende Leistungen im so¬ 
zialistischen Wettbewerb und 
für die Festigung der Freund¬ 
schaft mit der Sowjetunion 
wird dem Kollektiv „Hans 
Beimlei“ der Name ..Deutsch- 
sowjetische . Freundschaft“ 
verliehen. 
2. Januar 1973. Die Verpflich¬ 
tung des Werkte) 1s Bildröhre 
für 1973 lautet: , 
1000 Bildröhren ohne zusätz¬ 
liches Material durch 
• stündliche Erfüllung des 

Produktionsplanes . 
@ Senkung der beeinfluß¬ 

baren Bearbeitungsfehler. 
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